
;2O Aryne^Buch
^" 16. Ein anders varvor.
?s>Imb von einem Knaben den Harm / netz ein Tüchl darein / und legs
-^ ^ aufi die Schaitl / wanns trucken / wieder genetzt.
w" 17. Für das Saufen, im Kopff
^!>Imb von jungen Salve/weissenMüntzen/undCardoVenedict die
WH Wwffel^solche zu Pulver gemacht / dnvon ewhalHsn Leffelvoll/
t3>^5< meinevSuppen/wann »nun essen will eingeßem
l>l" 18. Wann eines em Geschwar im Kopff hat.

Der schnupstedeß Tags ofit WeinrautemWasser in die Nasen».
N° 19.. Ein anders

^Tew/ niml>ein HantswU Hausswurtzen,Matter / sfesses/ misch
Rosen^ WasserundFramn < Mllch darunttr/ ß^ichOauffein
Tuch/ und legsanMeSchlaff und Stim/ wans trucken wird,

netz es wieder.
Item. Das MajorawOel! sol. 68: Nüm.2i.
Item DieAUabafter-Galbem s°l?;. ^um.,.
Item-Die Bettler, Salben.. toi. 75. Num.?.
Item Das edle Pulver. sol.97. >fum. 19.
Item- Das Pulver m grossen Schmertzen / WO'

kein Schlaffist. sul.99. l<um.23.
Item - Das Pulver zu Reinigung: fol.ioO. >ium. 25.

Minder-Guständ.
IN allen Rinden 3ufiände<sist erstlich zu mercken / daß matt dem

Rind nichr zuvik/ und unrersckidlicke Mittel brauche/ sondern
der Murrer oder Amel/ solche Mirrel / welche denen Rindern
sonst vertraulich ( gar zu starck aber nichr) anwende / man
muß auch zusehen/ daß die Murrer oder Amel sich deß Sauren
und starck gefallenen / wie auch kalten Trincken enthalte : st>
fern aber das Rind nichr sauger / kan man ihm Suppen von
Gchaaff, Ropssel gesorren mir wenig Zücke« -Candl zu rrincken
neben/ eine gewisse 3elr imRoch» Essen und Schlasseu halten/
so viel es möglich ; so sie nun abgespänner/ soll man ihnen
wenigvon Fleisch/ gesalyenen Speisen/ rruckenen Brode/ Zu¬
cker / undWeinZcoen/ vor kalrettH.uffrhören / so sie verstopffer /
oder mir Reissen / gfünlechem Sinchl beladen / mir leichren
QMrm helffmi



Arymy-Buch. ^l
!^l' I . Wann die Kinder wollen außwachsen.
' "TImb ein Hand voll frische Cronabethbör/ waickesie in eines jun-

gen Knaben Harm Tag und Nacht / thue es hernach herauß,
laß trucken werden / und zerstoß sie auffdas allerkleineste/ misch

darunter -. Loth Menschen« Schmaltz,i. koth Hirsthen,March/ so frisch/
H. Loth Ochsen- Schmallz / 4- Loth Hirschen,Inschlicht/ zuvor gieß auff
die geflossenen Cronabethbür i. MaßMalvasier / alles untereinander
vermengt/und in ein Psändlein ungesehr so lang/als ein paar Ayr siedet/
gesotten/dann durch emTuch gedruckt/unddamitgesalbet.
N° 2. Ein anders.

s.Temmimb Meisten Wurtzen frisch auß der Erden / disemuß man
nicht waschen/ sondern mit einem Tuchabwischen/und stossen,
denSafftaussden Rucken lassen tropffen, und mit beeden Hän,

den/mit den Daumen den Ruckqrad starck abwerts la/sin streichen / blß
alles hinein ist gangen / im^leichen / wo ein Pmckel oder Buckel herauß
wolle wachsen/denselben so damit desirichen / demKind muß mans alle
Tag w der Frühe/wannes gleich munter wird/brauchen weilen der Leib
zur selben Zeit noch warm, und die Gllder waich seyn / so hat es desto
besser seine Würckung,und muß den Tag nur einmal gebraucht werden/
und darauffmuß man das Kind an einem Holtz/daß wie ein Prügerl ist/
mit beeden Händen lassen daran hencken / so richten sich die Glider wie,
derumb ein/ dlses Mittel hat einem Mägdl geholffen/ die hind und sorn
etnBuckel hat gehabt/und völlig gerad worden.

Mann man meint die Winder wollen
blättern.

54° i. Etliche gute und approbirte Mittel/denen Kin¬
dern vor - und in Blattern zu gebrauchen.

^Ann die Blattern regieren / und man sich darvor besorgen thut/
joll man denen Mindern alle Morgen/wan sie noch gesund seyn/

- ^.. 2oder)MtsserspltzvollHoller«Salßen/darinl.Messerspitzge-
brentes Hirschhorn vermischt lstemaeben/ und ttngesehr i. Stund dar«
auff fasten lassen / tan auch in der Wochen i. oder 2. Tag außgesetzet
werden / wans etwan möchte zuwider seyn / diß halt den Leib offen / und
macht das Geblüt subtil / und wann schon gleich hernach die Blattern
kommen / so seynd sie nit so gefährlich.

Ss N°2.


	Seite 320
	Seite 321

